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W interhafen zwischen den nahe dem Ufer verlaufenden G üterbahn­
geleisen eine in Gesellschaft m ehrerer Artgenossen befindlichen S aat­
krähe, die w iederholt typische Badebewegungen ausführte. Sie drück­
te sich m it abgew inkelten Beinen tief in den lockeren Schnee, sträubte 
das ganze Körpergefieder und paddelte m it den F lügeln un te r Schüt­
teln des Kopfes, daß die Flocken um sie herum spritzten . Eine andere 
K rähe flog plötzlich in aggressiver Weise auf sie zu, um  sie in ih rer 
B etätigung zu stören, ohne dann selbst am Schneebad teilzunehm en, 
was insofern auffiel, weil das Baden besonders bei sozialen Vögeln 
eine stark  stim ulierende W irkung auf die A rtgenossen ausübt, und 
auch bei dem nun geschilderten Fall zutraf. Obwohl also kein Not­
stand gegeben w ar — das offene W asser des W interhafens m it den 
vielen, nu r leicht überschwem m ten Ufersteinen, hä tte  genügend Ba­
degelegenheit geboten — w urde wenigstens von einem Individuum  
das Schneebad bevorzugt. D er leichte Frost kann dafür nicht aus­
schlaggebend gewesen sein, da ich in früheren Jah ren  K rähen von 
treibenden Eisschollen aus oder am Ufer der Donau selbst bei streng­
sten K ältegraden (— 10 und darunter) norm al im offenen W asser 
baden sah, wobei sie das Gefieder völlig durchnäßten und m an sich 
fragt, wieso es un ter solchen U m ständen nicht in kürzester Zeit ver­
eist. Offenbar verh indert dies die starke W ärm eausstrahlung des 
Körpers. Schneebaden dürfte  also fakultativ  un ter gewissen Voraus­
setzungen — verm utlich frisch gefallener Schnee bestim m ter Kon­
sistenz — aber relativ  selten Vorkommen.

Dr. G erth  R o k i t a n s k y ,  W ien I, B u rg ring  7.

Zur Berghänfling-Forschung in Mitteleuropa: Erste Ringfunde 
auch in Bayern

Vor 14 Jah ren  begann ich in W ilhelm shaven m it einer Beringung 
von B erghänflingen (Carduelis f. flavirostris), die seit 6 Jah ren  ganz 
planm äßig auf insgesam t 10 Länder ausgedehnt w orden ist und in­
zwischen zur Beringung von 70—80 000 Vögeln geführt hat.

Im W inter 1964/65 betreu te  A. P e s c h k e  erstm als auch in  Bayern 
eine Reuse w ährend des ganzen W inters in der Nähe von Bruckm ühl 
bei München. Dies brachte zw ar nu r den Fang eines einzigen Berg­
hänflings, zeigte aber, daß m it Reuse und Lockvogel auch an schein­
bar ungünstigen Plätzen Nachweise zu erzielen sind.

Ein besserer Überblick zum Vorkommen dieser A rt in B ayern ist 
fü r die G esam tbeurteilung des Zuges erwünscht und notw endig. Es 
kann kein Zweifel bestehen, daß Berghänflinge w eit regelm äßiger 
und zahlreicher in B ayern einfliegen als dies den Anschein hat. Da­
m it w erden auch die Nachweise der Vogelfänger im vorigen Jah r-
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490 [Anz. orn. Ges. Bayern 7, H eft 4,1965]

Kleinvogelreuse („W asserlocke“) m it einem Berghänfling als Lockvogel
(Aufn. H. Bub)

hundert, besonders im M ünchner und N ürnberger Gebiet, von neuem  
bestätigt.

Als besonderes Ereignis sind in diesem Zusam m enhang die drei 
W iederfänge bering ter Berghänflinge bei Am berg zu w erten. H. Ko- 
n o f s k i  fing am 7. 3. 1965 zusam m en m it B luthänflingen vier Vögel, 
von denen drei bering t w aren und deren Beringungs- und F und­
daten bem erkensw erte Ausblicke gestatten:
Helgoland O 260 092 O 6 ad. 14. 11. 64 Riepe (53.24 N 7.32 E) bei 

Emden, gef. u. freigel. 7. 3. 65 Am berg (49.27 N 11.52 E), 540 km 
SE.

Helgoland O 260 352 O 2 vorj. 30. 1. 65 Riepe bei Emden, gef. u. fre i­
gelassen 7. 3. 65 Amberg, 540 km  SE.

Arnhem  S — 12 346 O <3 14. 12. 63 Diem erzeedijk (52.21 N 4.59 E) bei 
A m sterdam /N iederlande, gef. u. freigel. 7. 3. 65 Amberg, 580 km 
ESE.

Aus diesem Anlaß scheint m ir auch in B ayern eine s tä rkere  Be­
achtung dieser A rt angezeigt zu sein, besonders aber die E inrichtung 
fester Fangplätze m it einem oder m ehreren Lockvögeln. H ierbei will 
der Verfasser gern beraten  und auch Lockvögel zur V erfügung stel­
len.
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Im W inter 1964/65 w urden im Rahm en des Beringungsnetzes wie­
der über 10 000 Berghänflinge beringt, davon auch einige am Neu­
siedler See, 17 Vögel in der CSSR und über 3000 im Bezirk Halle/ 
Saale.

H ans B u b ,  294 W ilhelm shaven, V ogelw arte H elgoland

Fitis / Zilpzalp-Mischsänger im Steigerwald

Am 16. 5. 1965 verhörte  ich am Sandberg, unw eit Castell/Ufr., 
einen Laubsänger (Phylloscopus spec.), dessen Lied sich aus der E in­
leitung (abw ärts gerichtetes staccato-Motiv) der F itis-S trophe und 
einer kurzen, aber eilig vorgetragenen Zilpzalp-Strophe zusam m en­
setzte. Die beiden Teile w urden übergangslos m iteinander zu einem 
Mischgesang verknüpft, wie folgt: (Nach Cornel Schmitt)

t q  i M M M s j
fit fitfit fit fitfit zipzap zipzap zipzap zipzap

Fitis Zilpzalp
Melodielinie:

Der M ischsänger saß, ganz nach Laubsänger-G ew ohnheit, hoch 
oben in der W ipfelregion eines Laubbaumes. Der Biotop w ar un te r­
holzreicher, hochstäm m iger Mischwald, also m ehr Zilpzalp- als Fitis- 
Revier. Die Species konnte visuell leider nicht m it Sicherheit be­
stim m t werden. Jedoch ist anzunehm en, daß es sich um  einen Fitis 
handelte (Phylloscopus trochilus). Nach G e n g l e r  (Orn. Monatsschr., 
1905, 555—573) sind die früher als besondere A rt „Baumlaubvogel, 
Phylloscopus sylvestris“ beschriebenen Fitis-Zilpzalp-M ischsänger 
nichts anderes als abnorm  singende Fitislaubsänger.

In diesem Zusam m enhang sei auf meine Beobachtung eines W a l d ­
b a u m l ä u f e r / G a r t e n b a u m l ä u f e r - M i s c h s ä n g e r s  bei 
W ürzburg im A pril 1955 (Orn. Mitt. 9, 1957, S. 134) hingewiesen. 
Auch hier gehörte der Vogel (sehr wahrscheinlich) derjenigen A rt an, 
aus deren Lied der erste Teil des Mischgesanges entnom m en war, 
nämlich Certhia familiaris, W aldbaum läufer.

W olfgang R osenberger, 8710 K itzingen, Schleifw eg 5.
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